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Ein lei tung

Straf ver fah ren  zur Ahn dung natio nal so zia lis ti scher Gewalt ver bre chen hat ten
von  Anfang  an  auch  zum  Ziel,  die deut sche –  wie  die inter na tio na le – Öffent -
lich keit  über  den Cha rak ter  und  die Ver bre chen  des  NS   -   Regimes unmiss -
verständ lich auf zu klä ren.  Bereits  der Lüne bur ger Ber gen  - Bel sen  - Pro zess ( Sep -
tem ber  bis Novem ber 1945)  war  von  der bri ti schen Besat zungs macht  als
„Schock the ra pie“ (  John Cra mer )  gedacht. „Nürn berg“ –  gemeint  sind  das  von
den  USA,  der  UdSSR, Groß bri tan ni en  und Frank reich gemein sam gebil de te
Inter na tio na le Mili tär tri bu nal (  IMT ),  vor  dem  sich  die deut schen „Haupt kriegs -
ver bre cher“ ver ant wor ten muss ten,  sowie  die  zwölf  von  den Ame ri ka nern  in
allei ni ger  Regie durch ge führ ten Nach fol ge pro zes se  gegen reprä sen ta ti ve Ver tre -
ter  der Eli ten  des „Drit ten Rei ches“ – soll te erklär ter ma ßen  auch  ein „Lern pro -
zess“1 sein. Frü he,  nach heu ti gen Maß stä ben  aber  wohl  kaum reprä sen ta ti ve
Erhe bun gen  zum Nürn ber ger Mili tär tri bu nal zei gen,  dass  eine Mehr heit  der
Befrag ten  das Ver fah ren  als „ fair, lehr reich  und not wen dig“ betrach te te  und  die
Stra fen  als ange mes se nen bewer te te.  Rund  die Hälf te  von  ihnen woll te,  so  die
Schluss fol ge rung, zumin dest einige Ver ant wor tung  für  die Ver bre chen  des  NS  -
Regimes über neh men.  Nur  vier Jah re spä ter,  nach  Abschluss  der ame ri ka ni -
schen Nach fol ge pro zes se, hat te  sich  das  Bild  aber deut lich gewan delt.  Nun
erklär te  nur  noch  ein Drit tel  der Ange spro che nen,  die Nürn ber ger Pro zes se sei -
en  gerecht gewe sen.  Dies  lag  wohl  daran,  dass  sich  in  den Nach fol ge pro zes sen
auch Ange hö ri ge  der tra di tio nel len deut schen Funk ti ons eli ten  vor  Gericht hat -
ten ver ant wor ten müs sen,  wo  deren Kom pli zen schaft  mit  dem  NS  -  Regime  offen
zu  Tage  trat.  Die Pro zes se wur den  nun zuneh mend  als „Sie ger jus tiz“,  die Urteile
als Kol lek tiv be stra fung betrach tet.2 In Zah len aus ge drückt bedeu te te  dies,  dass
bei  Abschluss  des  IMT  im Okto ber 1946 ledig lich  sechs Pro zent  der Befrag ten
die Urtei le  als  unfair bezeich net hat ten,  in  einer Erhe bung  der ame ri ka ni schen
Mili tär re gie rung  vier Jah re spä ter  waren  bereits 30 Pro zent die ser  Ansicht.  Und
wäh rend 1946  nur  neun Pro zent  die Urtei le  für  zu  streng hiel ten,  waren  dies
1949  bereits 40 Pro zent. Ver gleich ba re Erhe bun gen wur den  im sow je ti schen
Besat zungs ge biet  nicht durch ge führt. Gleich wohl  ist  davon aus zu ge hen,  dass  die

1 Steffen Radlmaier ( Hg.), Der Nürnberger Lernprozess. Von Kriegsverbrechern und
Starreportern, Frankfurt a. M. 2001.

2 Peter Reichel, Vergangenheitsbewältigung in Deutschland. Die Auseinandersetzung mit
der NS - Diktatur in Politik und Justiz, München 2007, S. 69 f. Vgl. auch Richard L. Mer-
ritt, Digesting the Past. Views of National Socialism in semi - sovereign Germany. In :
Societas, 7 (1977), S. 93–119.
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Ein stel lung  der ost deut schen Bevöl ke rung  sich  nicht sig ni fi kant  von  der Stim -
mung  in  den West zo nen unter schie den  hat.3

Die se Ein schät zung  der  NS  - Pro zes se spie gelt frei lich  den  Umgang  mit  der
natio nal so zia lis ti schen Ver gan gen heit  in Deutsch land ins ge samt  wider. Zwi -
schen 1945  und 1948/49 domi nier ten Säu be rungs ini tia ti ven  der Besat zungs -
mäch te,  die  sich  in  der Pra xis  jedoch  auf  kein gemein sa mes Vor ge hen eini gen
konn ten.  In  den West zo nen  fand  eine büro kra ti sche,  im sow je ti schen Besat -
zungs ge biet  eine instru men ta li sier te poli ti sche Säu be rung  statt,  die  ganz  im
Diens te  der ange streb ten sozia lis ti schen Umwäl zung  von  Staat  und Gesell schaft
stand.4 Das  Jahr 1948 mar kier te  in  der Aus ei nan der set zung  mit  der  NS  - Ver gan -
gen heit  eine  Zäsur,  da  nun  die Block kon fron ta ti on zuneh mend  den Dis kurs
präg te.  Mit  der Staats grün dung  der Bun des re pub lik  und  der  DDR ende te  in
West  wie  Ost  die Ent na zi fi zie rung.  In  Bonn,  aber  auch  in  Ost  - Ber lin  waren  die
neu en deut schen Regie run gen  bemüht,  die Mas se  der Mit läu fer  und Min der be -
las te ten sozi al  und poli tisch  in  das jewei li ge neu e Sys tem  zu integ rie ren.  Die
Maß nah men ähnel ten  sich : Wäh rend  die Pro vi so ri sche Volks kam mer  der  DDR
im Novem ber 1949  ein  Gesetz ver ab schie de te,  das ehe ma li gen Mit glie dern  und
Anhän gern  der  NSDAP  wie  auch Offi zie ren  der Wehr macht Straf frei heit  und
staats bür ger li che Rech te gewähr te,  erließ  der Bun des tag  nur  einen  Monat spä -
ter  ein „Straf frei heits ge setz“,  das zahl rei che klei ne re  NS  -  Täter begna dig te. Nor -
bert  Frei bilan ziert zutref fend : „ Das Bedürf nis,  die Aus ei nan der set zung  mit  der
NS  - Ver gan gen heit abzu schlie ßen,  scheint  in  den fünf zi ger Jah ren  ein Kenn zei -
chen bei der deut schen Gesell schaf ten –  und  ihrer Poli tik – gewe sen  zu  sein.“5

In West deutsch land unter schie den  in  den 50 er Jah ren  bei  einer Erhe bung
rund  die Hälf te  der Befrag ten zwi schen  dem ter ro ris ti schen  NS  - Regime  und  der
an  sich „ guten natio nal so zia lis ti schen  Idee“.  Die Frie dens jah re  des „Drit ten Rei -
ches“ zwi schen 1933  und 1939 gal ten  als  die  Zeit,  in  der  es Deutsch land „ am
bes ten gegan gen“  sei6 –  also  jene Jah re,  in  denen  die demo kra ti schen Par tei en
und  die Gewerk schaf ten zer schla gen,  die Kon zent ra ti ons la ger  in Deutsch land
ein ge rich tet, zahl rei che Geg ner  des  NS  -  Regimes inhaf tiert, vie le  von  ihnen
ermor det  und ins be son de re  die sys te ma ti schen Ver fol gungs maß nah men  und  der
Ter ror  gegen  die  Juden  immer wei ter radi ka li siert wor den  waren.  In  der Bun -
des re pub lik  gab  es schließ lich  ab  Ende  der 50 er Jah re –  nicht  zuletzt evo ziert

3 Jürgen Wilke  /  Birgit Schenk  /  Aniba A. Cohen  /  Tamar Zemach, Holocaust und NS - Pro-
zesse. Die Presseberichterstattung in Israel und Deutschland zwischen Aneignung und
Abwehr, Köln 1995, S. 129; Anna Merritt  /  Richard Merritt ( Hg. ), Public Opinion in
Semisovereign Germany. The HICOG Surveys, 1945–1955, Urbana ( Ill.) 1980, S. 11;
Jeffrey Herf, Zweierlei Erinnerung. Die NS - Vergangenheit im geteilten Deutschland,
Berlin 1998, S. 243 ff.

4 Vgl. als Überblick Clemens Vollnhals, Entnazifizierung. Politische Säuberung und Reha-
bilitierung in den vier Besatzungszonen 1945–1949, München 1991.

5 Norbert Frei, NS - Vergangenheit unter Ulbricht und Adenauer. Gesichtspunkte einer
„vergleichenden Bewältigungsforschung“. In : Jürgen Danyel ( Hg.), Die geteilte Vergan-
genheit. Zum Umgang mit Nationalsozialismus und Widerstand in beiden deutschen
Staaten, Berlin 1995, S. 125–132, hier 127.

6 Reichel, Vergangenheitsbewältigung, S. 69.
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durch  die stän di gen Atta cken  aus  der  DDR –  eine Debat te  über  die  NS  - Ver -
gangen heit,  die  bald  auch  von  den Medi en auf ge grif fen wur de.7 Aber  noch
1963 kon sta tier te  der hes si sche Gene ral staats an walt  Fritz Bau er  eine auf fäl li ge
„Gleich gül tig keit gegen über  dem The ma ‚Nazi ver bre cher  - Pro zes se‘“.8 So ver -
wun dert  es  nicht,  dass Bau er,  als  er  den ers ten  Auschwitz  - Pro zess  in Frank furt
am  Main  auf  den  Weg brach te, erklär te,  es  sei  an  der  Zeit „Gerichts tag [...]  über
uns  selbst“  zu hal ten, „ über  die gefähr li chen Fak to ren  in unse rer Geschich te“.9

Natür lich  war  es kri ti schen Beobach tern  seit lan gem  bewusst,  dass  es erheb -
li che Defi zi te  in  der Aus ei nan der set zung  mit  der natio nal so zia lis ti schen Ver gan -
gen heit  gab.  So erklär te bei spiels wei se  der Frank fur ter Ober bür ger meis ter Willi
Brun dert (  SPD )  bei  der Eröff nung  einer  den  Auschwitz  - Pro zess beglei ten den
Aus stel lung  in Anwe sen heit  von Holo caust  - Über le ben den  in  der Pauls kir che  im
Novem ber 1964,  dass  nun  im Gerichts saal vie les nach ge holt wer den  müsse,
„was  seit 1945 ver säumt wor den  sei“.10

In  der Rück schau gel ten tat säch lich  zwei Pro zes se  als Wen de punk te  in  der
öffent li chen Debat te  in  der Bun des re pub lik  um  die  NS  - Ver gan gen heit :  Der
Ulmer Ein satz grup pen  - Pro zess (1958)  und  der ers te Frank fur ter  Auschwitz  - Pro -
zess (1963–1965).  Der Poli to lo ge  Hans Buch heim,  Anfang  der 60 er Jah re  als
Mit ar bei ter  des Münch ner Insti tuts  für Zeit ge schich te Gut ach ter  im ers ten
Frank fur ter  Auschwitz  - Pro zess, kon sta tier te 1999,  dass  der  Ulmer Pro zess  die
Öffent lich keit  mit  den weit hin unbe kann ten Mas sen er schie ßun gen  durch  die
Ein satz kom man dos kon fron tiert  und  der  Auschwitz  - Pro zess  das „Gesamt ge -
sche hen  der ‚End lö sung‘  gerichts  -  und geschichts no to risch“  gemacht  habe.11

7 Vgl. Norbert Frei, NS - Vergangenheit, S. 126 ff.; Detlef Siegfried, Zwischen Aufarbei-
tung und Schlussstrich. Der Umgang mit der NS - Vergangenheit in den beiden deutschen
Staaten 1958–1969. In : Axel Schildt  /  Detlev Siegfried  /  Karl - Christian Lammers ( Hg.),
Dynamische Zeiten. Die 60er Jahre in beiden deutschen Staaten, Hamburg 2000, S.
77–113. Vgl. allg. Norbert Frei, Vergangenheitspolitik. Die Anfänge der Bundesrepublik
und die NS - Vergangenheit, München 1997; zu den Attacken aus der DDR Michael Lem-
ke, Kampagnen gegen Bonn. Die Systemkrise der DDR und die Westpropaganda der
SED 1960–1963. In : Vierteljahrshefte für Zeitgeschichte, 41 (1993), S. 153–174. Ein
Höhepunkt der Angriffe aus der DDR war 1965 die Veröffentlichung des „Braun-
buchs“, in dem zahlreiche Personen des öffentlichen Lebens in der Bundesrepublik mit
ihrer NS - Vergangenheit konfrontiert wurden. Vgl. Braunbuch. Kriegs - und Naziverbre-
cher in der Bundesrepublik und in Westberlin. Staat, Wirtschaft, Verwaltung, Armee,
Justiz, Wissenschaft, Berlin ( Ost ) 1965.

8 Zit. nach Irmtrud Wojak, Der erste Frankfurter Auschwitz - Prozess und die „Bewälti-
gung“ der NS - Vergangenheit. In : dies. ( Hg.), Auschwitz - Prozess 4 Ks 2/63 Frankfurt
am Main, Köln 2004, S. 53–70, hier 57.

9 Zit. nach Irmtrud Wojak  /  Susanne Meinl, Einleitung. In : Irmtrud Wojak ( Hg.), „Ge -
richtstag halten über uns selbst ...“. Geschichte und Wirkung des ersten Frankfurter
Auschwitz - Prozesses, Frankfurt a. M., 2001, S. 7–19, hier 7.

10 Zit. nach Wojak, Frankfurter Auschwitz - Prozess, S. 58. Zur Ausstellungseröffnung in
der Paulskirche vgl. auch Devon O. Pendas, The Frankfurt Auschwitz Trial, 1963–1965.
History, Genocide and the Limits of the Law, Cambridge 2006, S. 182–187; Cornelia
Brink, „Auschwitz in der Paulskirche“. Erinnerungspolitik in Fotoausstellungen der
sechziger Jahre, Marburg 2000.

11 Zit. nach Wojak, Frankfurter Auschwitz - Prozess, S. 64.
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Das Frank fur ter Ver fah ren hat te  den Dra ma ti ker  Peter  Weiss  etwa  zu sei nem
doku men ta ri schen Thea ter stück „ Die Ermitt lung. Ora to ri um  in 11 Gesän gen“
inspi riert.  Es wur de  im Okto ber 1965  an 17 Büh nen gleich zei tig  zur Urauf füh -
rung  gebracht  und lös te –  wie  Rolf Hoch huths  Werk „ Der Stell ver tre ter“  zwei
Jah re  zuvor –  eine hef ti ge öffent li che Kont ro ver se  aus.12 Mit te  der 60 er Jah re
war  die Juden ver nich tung  als  das zent ra le Ver bre chen  des Natio nal so zia lis mus
durch aus  im öffent li chen Bewusst sein ver an kert, gleich wohl spra chen  sich  etwa
im Janu ar 1965  nur 38 Pro zent  der befrag ten West deut schen  für  die wei te re
Straf ver fol gung  von  NS  -  Tätern  aus, wäh rend 52 Pro zent  für  einen Schluss strich
plä dier ten.13 Die Ableh nung wei te rer Straf ver fol gung bedeu te te aller dings  nicht
zwangs läu fig  eine Recht fer ti gung  der  Täter, son dern  ist viel mehr  als Aus druck
sozi al psy cho lo gi scher Ver drän gungs  -  und Abwehr me cha nis men  zu ver ste -
hen. Klaus Harp precht  beschrieb die se Reak ti on 1965  unter  Bezug  auf  den
Auschwitz  - Pro zess : „ So  tief  ist  die Betrof fen heit,  die boh ren de  Qual,  ist  das Lei -
den  an  dem Ent set zen,  das  der Pro zess  vor  uns aus brei tet,  dass  ein erschre ckend
hoher Pro zent satz  der Bevöl ke rung kei nen ande ren  Rat  weiß,  als  sich  in  die For -
de rung  zu flüch ten,  nun  müsse ‚end lich  Schluss‘ sein. [...]  Sie bil li gen  die
Scheuß lich kei ten  nicht,  sie recht fer ti gen  nicht  die Ver bre chen,  und  es  wäre unge -
recht,  sie  einer heim li chen Sym pa thie  mit  den Mör dern  zu ver däch ti gen.  Es  ist
die eige ne Betrof fen heit,  die  sie  zu defen si ven Ges ten heraus for dert,  es  ist  die
Furcht  vor  dem eige nen  Anteil  an  der kol lek ti ven Ver ant wort lich keit [...],  die  sie
mit  Trotz, Miss trau en  und viel leicht  sogar  einem neu en  Hass  erfüllt.“14

Wenn gleich wei te Tei le  der Bevöl ke rung  die Ver gan gen heit lie ber ver ges sen
woll ten,  da  die Erin ne rung schmerz li che Fra gen  nach  dem eige nen Ver hal ten
und  der per sön li chen Mit ver ant wor tung her vor ru fen muss te,  so blie ben  die viel -
fäl ti gen Auf klä rungs be mü hun gen  doch  nicht wir kungs los.  Sie führ ten  bereits
Anfang  der 60 er Jah re  zu  einem deut lich kon sta tier ba ren Ein stel lungs wan del.
Er  kam beson ders  in  der  Jugend  zum Tra gen,  die  ohne per sön li che Belas tung
auf wuchs  und  sich unbe fan ge ner  mit  der  NS  - Ver gan gen heit aus ei nan der set zen
konn te.  Sie  begriff  den Natio nal so zia lis mus, ent spre chend  der offi zi el len Über -
lie fe rung  im Schul un ter richt  und  der öffent li chen Geschichts ver mitt lung  in  den
Mas sen me di en, zuneh mend  als Syno nym  für  Krieg, Ter ror  und bei spiel lo se Ver -
bre chen.15 Bei  der älte ren Gene ra ti on dage gen  stieß  die Kon fron ta ti on  auch  in

12 Vgl. Alfons Söllner, Peter Weiss’ Die Ermittlung in zeitgeschichtlicher Perspektive. In :
Stephan Braese ( Hg.), Deutsche Nachkriegsliteratur und der Holocaust, Frankfurt a. M.
1998, S. 99–128; allg. Peter Reichel, Erfundene Erinnerung. Weltkrieg und Judenmord
in Film und Theater, München 2004.

13 Jahrbuch der öffentlichen Meinung 1965–1967, Allensbach 1967, S. 165.
14 Klaus Harpprecht, Die Deutschen und die Juden. In : Die Neue Gesellschaft, 12 (1965),

S. 703–710, hier 709.
15 Vgl. z. B. Walter Jaide, Das Verhältnis der Jugend zur Politik. Empirische Untersuchun-

gen zur politischen Anteilnahme und Meinungsbildung junger Menschen der Geburts-
jahrgänge 1940–1946, Berlin 1963, S. 96 ff. Weitere Nachweise bei Clemens Vollnhals,
Zwischen Verdrängung und Aufklärung. Die Auseinandersetzung mit dem Holocaust
in der frühen Bundesrepublik. In : Ursula Büttner ( Hg.), Die Deutschen und die Juden-
verfolgung im Dritten Reich, Frankfurt a. M. 2003, S. 381–422.

14 Einleitung

ISBN Print: 978-3-525-36921-0 — ISBN E-Book: 978-3-647-36921-1
© 2011, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen



spä te ren Jah ren  auf viel fäl ti ge Abwehr hal tun gen  und führ te  eher  zu Schwei gen
oder Selbst recht fer ti gun gen.

Öffent lich keit  in Nach kriegs deutsch land : Rah men be din gun gen 
in  West  und  Ost

Grund sätz lich  ist zwi schen  der öffentlichen und  der veröffentlichten Mei nung  zu
unter schei den.  Die öffent li che Mei nung  wird  in  der  Regel  über reprä sen ta ti ve
Befra gun gen erho ben.  Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  sich  die poli ti schen Rah men -
be din gun gen  für  eine frei e Mei nungs äu ße rung  schon wäh rend  der Besat zungs -
zeit deut lich unter schie den.  In  den West zo nen mach te  vor  allem  die ame ri ka ni -
sche Mili tär re gie rung  regen  Gebrauch  von Mei nungs um fra gen,16 wäh rend  dies
von  der Sow je ti schen Mili tär ad mi nist ra ti on (  SMAD )  nicht  bekannt  ist.  Bereits
1947 erfolg te  die Grün dung  des Allens ba cher Insti tuts  für Demo sko pie,  eine
ver gleich ba re For schungs stel le  gab  es  auch  in  der spä te ren  DDR  nicht.  Die freie
Erhe bung  der öffent li chen Mei nung  durch staat lich unab hän gi ge, kon kur rie ren -
de Insti tu te  war  nur  in  der Bun des re pub lik mög lich, wes halb kei ne gesi cher ten
Umfra ge da ten  zur Ein stel lung  der ost deut schen Bevöl ke rung hin sicht lich  der
gemein sa men  NS  - Ver gan gen heit vor lie gen.  Jedoch  wird  man  wohl  davon aus ge -
hen kön nen,  dass  sich  im ers ten Nach kriegs jahr zehnt  die Ver hal tens mus ter  und
Ansich ten  in  West  -  und Ost deutsch land  noch  nicht gra vie rend unter schie den
haben. 

Die ver öf fent lich te Mei nung –  also  die Berich te, Stel lung nah men  und Kom -
men ta re  von Jour na lis ten, Per so nen  des öffent li chen  Lebens, Par tei en  und Ver -
bän den –  war eben falls  sich wan deln den Bedin gun gen unter wor fen.  Das  traf
ins be son de re  auf  die Haupt quel len  zu,  die  Tages  -  und Wochen zei tun gen.  Die
sofort  nach  dem Ein marsch  der alliierten Ar meen ver bo te ne deut sche Pres se
ersetz ten  die Sie ger mäch te  schon  nach kur zer  Zeit  durch eige ne Blät ter  für  die
deut sche Bevöl ke rung :  Bereits  ab  dem 15.  Mai 1945  erschien  die „Täg li che
Rund schau“  in  der sow je ti schen Besat zungs zo ne,  wenig spä ter folg ten  die
„Neue Zei tung“  in  der ame ri ka ni schen, „ Die  Welt“  in  der bri ti schen  und „Nou -
vel les  de Fran ce“ (  als ein zi ges zwei spra chi ges  Blatt )  in  der fran zö si schen  Zone.
Ab Som mer 1945 erschie nen  die ers ten deut schen,  von  den Besat zungs mäch -
ten lizen zier ten Zei tun gen,  die soge nann te Lizenz pres se.17 Eine Direk ti ve  des
Alli ier ten Kon troll rats setz te  am 12. Okto ber 1946  der Vor zen sur  in  allen Besat -
zungs zo nen  ein  Ende;  zudem wur den 1946 deut sche Nach rich ten agen tu ren

16 Vgl. Anna Merritt  /  Richard L. Merritt ( Hg.), Public Opinion in Occupied Germany. The
OMGUS - Surveys 1945–1949, Urbana ( Ill.) 1970.

17 Vgl. hierzu die Pionierstudie von Norbert Frei, Amerikanische Lizenzpolitik und deut-
sche Pressetradition. Die Geschichte der Nachkriegszeitung Südost - Kurier, München
1986.
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zuge las sen.  Die Lizenz pflicht  für Zei tun gen  hoben  die  Hohen Kom mis sa re  in
West deutsch land  am 21. Sep tem ber 1949  auf.18

Ganz  anders ent wi ckel te  sich  die Pres se land schaft  im  Osten.  In  der sow je ti -
schen Besat zungs zo ne  war  die Öffent lich keit  von  Anfang  an  stark ein ge schränkt.
Zwar hat te  die  SMAD  bereits  mit  ihrem  Befehl  Nr. 2 über ra schend  früh deut -
sche poli ti sche Par tei en zuge las sen :  Am 11.  Juni lizen zier te  sie  die  KPD,  vier
Tage  darauf  die  SPD,  am 23.  Juni  die  CDU  und  am 5.  Juli schließ lich  die Libe -
ral  - Demo kra ti sche Par tei Deutsch lands (  LDPD ).  Die  SMAD knüpf te  die Ver -
gabe  von Zei tungs li zen zen  an  die zuge las se nen Par tei en, Gewerk schaf ten  usw.,
wobei  sie  die  KPD ein deu tig bevor zug te,  nicht  zuletzt  bei  der Zutei lung  von
Papier  und ande ren Man gel wa ren  für  die Par tei blät ter.  Die bür ger li chen Par -
teien –  CDU  und  LDPD – blie ben hin ge gen  auf  ein „Zent ral or gan“  und  jeweils
ein  Blatt  in  den  fünf Län dern  bzw. Pro vin zen  der  SBZ  beschränkt.19 Das „Neue
Deutsch land“  erschien erst mals  am 23.  April 1946,  einen  Tag  nach  dem Ver ei -
ni gungs par tei tag  von  SPD  und  KPD  im Ber li ner Admi ral spa last,  als Nach fol ge -
or gan  der bis he ri gen Par tei zei tun gen „ Das  Volk“ (  SPD )  und „Deut sche Volks -
zei tung“ (  KPD ).20 In  der  DDR  blieb  die Lizenz pflicht  im Gegen satz  zum
Wes ten wei ter beste hen,  ging  aber  zunächst  auf  die Sow je ti sche Kon troll kom -
mis si on  und  am 1.  März 1950  auf  das  Amt  für Infor ma ti on  bei  der Regie rung
der  DDR  über.21

Kurz um :  Im  Osten  blieb  die ver öf fent lich te Mei nung dau er haft  gelenkt  und
der poli ti schen Zen sur unter wor fen, wäh rend  sich  im Wes ten  bereits  nach kur -
zer  Zeit  auch kri ti sche Stim men  zu  Wort mel den konn ten –  auch  wenn  sich
diese oft mals  gegen  die Straf ver fol gungs  -  und Auf klä rungs be mü hun gen  der
Besat zungs mäch te rich te ten. 

Dies  lässt  sich  etwa  am Bei spiel  der (  in  ihren Grün der jah ren  noch kei nes -
wegs links li be ra len ) Wochen zeit schrift „ Die  Zeit“ ver deut li chen.  Ihr Chef re dak -
teur  Richard Tün gel  warb  nicht  nur zuneh mend  NS  - belas te te Jour na lis ten  an
(unter  ihnen  Paul  Carl  Schmidt, ehe dem Lei ter  der Pres se ab tei lung  des Aus wär -
ti gen  Amtes  im „Drit ten  Reich“,  sowie  Hans  Georg  von Stud nitz, eben falls frü -
he rer Mit ar bei ter  der Pro pa gan da ab tei lung Joa chim  von Rib ben trops ), son dern

18 Vgl. Martin Schuster, Presse. In : Wolfgang Benz ( Hg.), Deutschland unter alliierter
Besatzung 1945–1949/55. Ein Handbuch, Berlin 1999, S. 158–161; Wolfgang Benz,
Auftrag Demokratie. Die Gründungsgeschichte der Bundesrepublik und die Entstehung
der DDR 1945–1949, Berlin 2009, S. 147–150. Vgl. auch Peter Rzeznitzeck, Von der
Rigorosität in den Pragmatismus. Aspekte britischer Presse - und Informationspolitik im
Nachkriegsdeutschland 1945–1949, Düsseldorf 1989.

19 Vgl. SBZ - Handbuch. Staatliche Verwaltungen, Parteien, gesellschaftliche Organisatio-
nen und ihre Führungskräfte in der Sowjetischen Besatzungszone Deutschlands 1945–
1949. Im Auftrag des Arbeitsbereiches Geschichte und Politik der DDR an der Univer-
sität Mannheim und des Instituts für Zeitgeschichte, München, hg. von Martin Broszat
und Hermann Weber, München 1990, S. 36, 61; Jan Foitzik, Sowjetische Militäradmi-
nistration in Deutschland ( SMAD ) 1945–1949. Struktur und Funktion, Berlin 1999,
S. 198 f.; Schuster, Presse, S. 158–161.

20 SBZ - Handbuch, S. 512.
21 Schuster, Presse, S. 158–161.
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griff  auch  selbst vehe ment  die Nürn ber ger Pro zes se  an,  wobei  er sei ne –  auch
anti se mi tisch kon no tier te – Kri tik  an  den Ver fah ren  immer wie der  auf  den
Ankla ge ver tre ter  Robert  M. W. Kemp ner kon zent rier te,  einem  aus Deutsch land
in  die  USA emig rier ten Juris ten jüdi scher Abstam mung.22 Auch  in zahl rei chen
ande ren Redak tio nen bezo gen  NS  - belas te te Jour na lis ten  schon  bald wie der  die
Schreib ti sche – oft mals  gar  in lei ten der Funk ti on.

Indes ent spra chen  Form  und  Umfang  der Bericht er stat tung  über  das  NS  -
Regime  und des sen Ver bre chen  auch  dem Bedürf nis  des Pub li kums.  In  den 50er
Jah ren rie fen –  neben Ver stö ßen  gegen  die vor herr schen de rigi de Sexu al norm
– ins be son de re Bei trä ge  über  NS  - Ver bre chen zahl rei che Pro tes te her vor,  wie
Chris ti na  von Hoden berg  anhand  der Zuschrif ten  an  das Bun des pres se amt
nach wei sen konn te. Aller dings blie ben  die früh zei tig lizen zier ten Pres se or ga ne
sowie  die bis lang  kaum unter such ten Rund funk an stal ten23 immer  auch  ein  Hort
der kri ti schen Auf klä rung  und Aus ei nan der set zung  mit  der  NS  - Ver gan gen heit.
Enga gier te Jour na lis ten  und Kom men ta to ren  wie bei spiels wei se  Karl  -  Heinz
Krumm („Frank fur ter Rund schau“),  Ernst Mül ler  - Mei nin gen  jr. („Süd deut sche
Zei tung“), Ger hard  Mauz („ Der Spie gel“),  Hans Schu e ler („ Die  Zeit“), Diet -
rich Stroth mann („ Die  Zeit“),  Albert  Wucher („Süd deut sche Zei tung“)  oder
Axel Egge brecht ( Nord deut scher Rund funk )  und Hei ner Lich ten stein ( West -
deut scher Rund funk ) schrie ben  über Jah re  gegen  die all ge mei ne Ten denz  an
und grif fen  immer wie der Fäl le  NS  - belas te ter Juris ten, täter freund li che Urtei le
in  NSG  - Ver fah ren  oder frag wür di ge Wie der gut ma chungs ent schei dun gen  auf.
Und  nicht  zuletzt erleb ten zahl rei che Medi en  ab Mit te  der 60 er Jah re  eine Phase
der Poli ti sie rung,  als  eine jün ge re Jour na lis ten ge ne ra ti on  in  das Berufs le ben
 eintrat.24

For schungs stand

Die his to ri sche For schung inte res sier te  sich  zunächst  kaum  für  die Pro zes se
wegen natio nal so zia lis ti scher Gewalt ver bre chen,  die soge nann ten  NSG  - Ver fah -
ren. Ledig lich  das Inter na tio na le Mili tär tri bu nal  und  bereits  mit Abstri chen  die
soge nann ten Nach fol ge pro zes se erfuh ren nen nens wer te Auf merk sam keit,  auch
ange sto ßen  von früh zei tig vor lie gen den Quel len edi tio nen  und zahl rei chen Publi -
ka tio nen  am Ver fah ren betei lig ter Rich ter, Anklä ger  und Ver tei di ger  wie  auch

22 Vgl. Dirk Pöppmann, Robert Kempner und Ernst von Weizsäcker im Wilhelmstraßen-
prozess. Zur Diskussion über die Beteiligung der deutschen Funktionselite an den NS-
Verbrechen. In : Irmtrud Wojak  /  Susanne Meinl ( Hg.), Im Labyrinth der Schuld. Täter,
Opfer, Ankläger, Frankfurt a. M. 2003, S. 163–197, insbes. 183–189. Zum „Rechts-
drall“ der „Zeit“ und der Rückkehr zahlreicher NS - belasteter Journalisten in die Redak-
tionsstuben vgl. Christina von Hodenberg, Konsens und Krise. Eine Geschichte der
westdeutschen Medienöffentlichkeit 1945 bis 1973, Göttingen 2006, S. 128–131.

23 Vgl. Christof Schneider, Nationalsozialismus als Thema im Programm des Nordwest-
deutschen Rundfunks 1945–1948, Potsdam 1999.

24 Vgl. von Hodenberg, Konsens, S. 189 f., 194, sowie allg. 245–292.
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Pro zess be ob ach ter.25 Die  vor deut schen Gerich ten ver han del ten Ver fah ren stan -
den hin ge gen weit ge hend  im  Abseits  des Inte res ses.  Daher ver wun dert  es  auch
nicht,  dass  die Wir kungs  -  und Rezep ti ons ge schich te  der Pro zes se lan ge  Zeit  ein
weit ge hend unbe schrie be nes  Blatt  der His to rio gra phie  blieb.  Zwar schlu gen  die
Dis ser ta tio nen  von Ull rich Krö ger26 und  Hans Mei ser27 bereits  in  den 70 er Jah -
ren ers te Schnei sen  durch  das  Dickicht  der zahl rei chen Ver fah ren,  doch blie ben
die se Arbei ten unver öf fent licht.

Anstö ße erhiel ten  die His to ri ker schließ lich  nicht  zuletzt  aus  der Jus tiz  selbst:
Adal bert Rück erl,  seit 1961  zur Zent ra len Stel le  der Lan des jus tiz ver wal tung  zur
Auf klä rung natio nal so zia lis ti scher Ver bre chen  in Lud wigs burg abge ord ne ter
Staats an walt  und  von 1966  bis 1984  deren Lei ter, befass te  sich 1971  in  einem
Auf satz  mit  den Fra gen : „ NS  - Pro zes se :  Warum  erst heu te ? –  Warum  noch
heute? –  Wie lan ge  noch ?“  Auch  in  den fol gen den Jah ren tru gen  er  und ande -
re Staats an wäl te erheb lich  zur Dis kus si on  über  die Ent wick lung  der Straf ver fol -
gung  von  NS  -  Tätern  bei.28 Die enor me öffent li che Reso nanz,  die  die Aus strah -
lung  der ame ri ka ni schen Fern seh se rie „Holo caust“ 1979  in  der Bun des re pub lik
her vor rief,29 und  die  in dem sel ben  Jahr  vom Deut schen Bun des tag beschlos se -
ne Auf he bung  der Ver jäh rungs frist  für  Mord führ ten  auch his to rio gra phisch  zu
einem erneu ten Inte res se  an  der jus ti ti el len Straf ver fol gung  der  NS  - Ver bre chen
als Mit tel  und Medi um  der öffent li chen Auf klä rung.  So pub li zier te  Peter Stein -
bach 1981  eine ers te skiz zen haf te Dar stel lung  der Dis kus si on  der natio nal so zia -
lis ti schen Gewalt ver bre chen  in  der west deut schen Öffent lich keit  nach 1945,30

drei Jah re spä ter  erschien  ein Sam mel band,  der  bereits  im  Titel  die  eher rhe to -

25 Der Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher vor dem Internationalen Militärgerichts-
hof. Nürnberg 14. November 1945 – 1. Oktober 1946, Nürnberg 1947; die Dokumen-
tenbände zu den „Nachfolgeprozessen“ erschienen unter dem Titel : Trials of War Cri-
minals before the Nuernberg Military Tribunals under Control Council Law no. 10,
Nuernberg October 1946–April 1949, Vol. 1–15, Washington 1949–1953. Vgl. bei-
spielsweise auch Margret Boveri, Der Diplomat vor Gericht, Berlin 1948; Otto Kranz-
bühler, Rückblick auf Nürnberg, Hamburg 1949; Tilo von Wilmowsky, Warum wurde
Krupp verurteilt ? Legende und Justizirrtum, Stuttgart 1950; August von Knieriem,
Nürnberg. Rechtliche und menschliche Probleme, Stuttgart 1953.

26 Ullrich Kröger, Die Ahndung von NS - Verbrechen vor westdeutschen Gerichten und ihre
Rezeption in der deutschen Öffentlichkeit 1958–1965, unter besonderer Berücksichti-
gung von „Spiegel“, „Stern“, „Zeit“, „Welt“, „Bild“, „Hamburger Abendblatt“, „NZ“
und „Neuem Deutschland“, Diss. phil. Hamburg 1973.

27 Hans Meiser, Der Nationalsozialismus und seine Bewältigung im Spiegel der Lizenz-
presse der britischen Besatzungszone von 1946–1949, Diss. phil. Osnabrück 1980.

28 Adalbert Rückerl ( Hg.), NS - Prozesse. Nach 25 Jahren Strafverfolgung : Möglichkeiten –
Grenzen – Ergebnisse, Karlsruhe 1971, S. 13–34. Vgl. ders., Die Strafverfolgung von
NS- Verbrechen 1945–1978. Eine Dokumentation, Karlsruhe 1979; ders., NS - Verbre-
chen vor Gericht. Versuch einer Vergangenheitsbewältigung, Karlsruhe 1982.

29 Vgl. Peter Märthesheimer  /  Ivo Frenzel, Im Kreuzfeuer : Der Fernsehfilm Holocaust.
Eine Nation ist betroffen, Frankfurt a. M. 1979.

30 Peter Steinbach, Nationalsozialistische Gewaltverbrechen. Die Diskussion in der deut-
schen Öffentlichkeit nach 1945, Berlin 1981. 
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risch gemein te Fra ge stell te,  ob „Ver gan gen heits be wäl ti gung  durch Straf ver fah -
ren“ mög lich  sei.31

Mit  der deut schen Wie der ver ei ni gung  und  der  damit ver bun de nen Neu de fi -
ni ti on  der Rol le Deutsch lands  in  der inter na tio na len Poli tik  sowie  dem gemein -
hin gro ßen Ent set zen  über  die Ver bre chen  des Bür ger kriegs  auf  dem Bal kan  und
dem Geno zid  in Ruan da –  was  in bei den Fäl len  zur Ein set zung  von inter na tio -
na len Straf ge richts hö fen führ te –,  nahm  das Inte res se  der his to ri schen For -
schung  an  der Straf ver fol gung  von Mas sen ver bre chen all ge mein  und ins be son -
de re  an  den  NS  - Pro zes sen deut lich  zu.32 Seit dem ste hen  die Nürn ber ger
Pro zes se ver stärkt  im  Fokus  der zeit his to ri schen For schung33 –  und eben so  die
NSG  - Ver fah ren  vor deut schen Gerich ten. 

Weg wei sen de Stu di en  zu  den jus tiz po li ti schen Debat ten  der 60 er Jah re  und
zur Ent wick lung  der Recht spre chung  in  NSG  - Ver fah ren leg ten Micha el Gre ve
und  Marc  von  Miquel  vor,34 wäh rend  sich Annet te Wein ke  in ver glei chen der
Per spek ti ve  mit  der Ver fol gung  von  NS  -  Tätern  im geteil ten Deutsch land befass -
te.35 Mitt ler wei le  gibt  es  zudem  eine gan ze Rei he  von Detail stu di en  und Quel -
len edi tio nen  zur Rezep ti on ein zel ner Pro zes se.  So unter such te Hei ke Krö sche
im Rah men  ihrer Dis ser ta ti on  die öffent li chen Reak tio nen  auf  den Nürn ber ger
Haupt kriegs ver bre cher pro zess.36 Der Jour na list Stef fen Radlmai er edier te aus -

31 Jürgen Weber  /  Peter Steinbach ( Hg.), Vergangenheitsbewältigung durch Strafverfahren?
NS - Prozesse in der Bundesrepublik Deutschland, München 1984.

32 Vgl. exemplarisch Helge Grabitz  /  Klaus Bästlein  /  Johannes Tuchel ( Hg.), Die Normali-
tät des Verbrechens. Bilanz und Perspektiven der Forschung zu den nationalsozialisti-
schen Gewaltverbrechen, Berlin 1994; Gerd Hankel  /  Gerhard Stuby ( Hg.), Strafgerichte
gegen Menschheitsverbrechen. Zum Völkerstrafrecht 50 Jahre nach den Nürnberger
Prozessen, Hamburg 1995; Gerhard Werle  /  Thomas Wandres, Auschwitz vor Gericht.
Völkermord und bundesdeutsche Strafjustiz. Mit einer Dokumentation des Auschwitz-
Urteils, München 1995; Claudia Kuretsidis - Haider  /  Winfried R. Garscha ( Hg.) : Keine
„Abrechnung“. NS - Verbrechen, Justiz und Gesellschaft in Europa nach 1945, Leipzig
1998; Wolfram Wette  /  Gerd R. Ueberschär ( Hg.), Kriegsverbrechen im 20. Jahrhun-
dert, Darmstadt 2001; Volkhard Knigge  /  Norbert Frei ( Hg.), Verbrechen erinnern. Die
Auseinandersetzung mit Holocaust und Völkermord, Bonn 2005; Gerd Hankel, Die
Macht und das Recht. Beiträge zum Völkerrecht und Völkerstrafrecht am Beginn des
21. Jahrhunderts, Hamburg 2008.

33 Gerd R. Ueberschär ( Hg.), Der Nationalsozialismus vor Gericht. Die alliierten Prozesse
gegen Kriegsverbrecher und Soldaten 1943–1952, Frankfurt a. M. 1999; Donald Blox-
ham, Genocide on Trial. War Crimes Trials and the Formation of the Holocaust Histo-
ry and Memory, Oxford 2001; Hellmut Butterweck, Der Nürnberger Prozess. Eine Ent-
mystifizierung, Wien 2005; Hilary Earl, The Nuremberg SS - Einsatzgruppen Trial,
1945–1958. Atrocity, Law, and History, Cambridge 2009.

34 Michael Greve, Der justitielle und rechtspolitische Umgang mit den NS - Gewaltverbre-
chen in den sechziger Jahren, Frankfurt a. M. 2001; Marc von Miquel, Ahnden oder
amnestieren ? Westdeutsche Justiz und Vergangenheitspolitik in den sechziger Jahren,
Göttingen 2004.

35 Annette Weinke, Die Verfolgung von NS - Tätern im geteilten Deutschland. Vergangen-
heitsbewältigung 1949–1969 oder : eine deutsch - deutsche Beziehungsgeschichte im Kal-
ten Krieg, Paderborn 2002.

36 Heike Krösche, Zwischen Vergangenheitsdiskurs und Wiederaufbau. Die Reaktion der
deutschen Öffentlichkeit auf den Nürnberger Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher
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ge wähl te Pres se be rich te, fer ner  liegt  eine Doku men ta ti on aus ge wähl ter Rund -
funk sen dun gen  zum  IMT  vor.37 Das enor me Medi en echo,  das  der Jeru sa le mer
Pro zess  gegen  Adolf Eich mann 1961  in  der bun des deut schen Öffent lich keit her -
vor rief, ana ly sier te  Peter Krau se.38

Irm trud  Wojak befass te  sich  in zahl rei chen Stu di en  mit  dem ers ten Frank fur -
ter  Auschwitz  - Pro zess  und beschäf tig te  sich  zuletzt bio gra phisch  mit  dem Ini tia -
tor  des Pro zes ses,  dem hes si schen Gene ral staats an walt  Fritz Bau er.39 Wei te re
Unter su chun gen  zum Frank fur ter  Auschwitz  - Pro zess stam men  von  Devin  O.
Pen das  und Rebec ca Witt mann,  die  in  ihren Dar stel lun gen  jeweils  auch  auf  die
öffent li chen Reak tio nen  auf  das Ver fah ren ein ge hen. Wittmann kommt zu der
drastischen Bewertung der Berichterstattung als „almost a pornography of the
Holocaust, that both sold papers and distanced the general public from the mon-
sters on the stand whose actions where reported in graphic detail“.40 Auch
Pendas  gelangt  zu  dem kri ti schen  Urteil,  dass  der Pro zess  in  dem Ansin nen
geschei tert  sei,  dem Pub li kum  ein kohä ren tes  Bild  von  Auschwitz  zu zeich nen.41

Eben so the ma ti siert  der Begleit ka ta log  des  Fritz Bau er Insti tuts  zur Aus stel lung
„Auschwitz  - Pro zess 4  Ks 2/63 Frank furt  am  Main“  die Wider spie ge lung  des
Pro zes ses  in Lite ra tur, Phi lo so phie  und Pub li zis tik.42 Das ost deut sche Pen dant,
einen pro pa gan dis tisch auf ge la de nen Pro zess  gegen  einen frü he ren  KZ  -  Arzt  in
Auschwitz, ana ly sier te  in exemp la ri scher Weise Chris ti an  Dirks.43

Die Düs sel dor fer  NSG  - Ver fah ren – darun ter  der Pro zess  gegen  Franz  Stangl,
den Kom man dan ten  des Ver nich tungs la gers Tre blin ka (1969/70),  und  der
große Majda nek  - Pro zess (1975–1981) – unter such te Vol ker Zim mer mann,44

wäh rend Sabi ne  Horn  die Fern seh be richt er stat tung  über  den Frank fur ter

1945/46, den Ulmer Einsatzgruppenprozess und den Sommer - Prozess 1958, Diss. phil.
Oldenburg 2009.

37 Radlmaier ( Hg.), Lernprozess; Ansgar Diller  /  Wolfgang Mühl - Benninghaus ( Hg.),
Berichterstattung über den Nürnberger Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher
1945/46. Edition und Dokumentation ausgewählter Rundfunkquellen, Potsdam 1998.

38 Peter Krause, Der Eichmann - Prozess in der deutschen Presse, Frankfurt a. M. 2002.
39 Wojak, Frankfurter Auschwitz - Prozess; Irmtrud Wojak, Fritz Bauer 1903–1968. Eine

Biographie, München 2009. Vgl. auch Werner Renz, Der erste Frankfurter Auschwitz-
Prozess. Völkermord als Strafsache. In : 1999. Zeitschrift für Sozialgeschichte des 20.
und 21. Jahrhunderts, 15 (2000) 2, S. 11–48.

40 Rebecca Wittmann, Beyond Justice. The Auschwitz Trail, Cambridge  /  Mass. 2005,
S. 176.

41 Pendas, Trial, S. 252–287.
42 Wojak, Frankfurter Auschwitz - Prozess, S. 53–70.
43 Christian Dirks, „Die Verbrechen der anderen“. Auschwitz und der Auschwitz - Prozess

der DDR. Das Verfahren gegen den KZ - Arzt Dr. Horst Fischer, Paderborn 2006.
44 Volker Zimmermann, NS - Täter vor Gericht. Düsseldorf und die Strafprozesse wegen

nationalsozialistischer Gewaltverbrechen. Hg. vom Justizministerium des Landes Nord-
rhein - Westfalen in Verbindung mit der Mahn - und Gedenkstätte der Landeshauptstadt
Düsseldorf, Düsseldorf 2001. Vgl. auch Martin Ross  /  Helen Quandt, „... und hinter den
Gesichtern ...“ Biographische Notizen zu den Beteiligten am Majdanek - Prozess 1975–
1981. Hg. von der Mahn - und Gedenkstätte Düsseldorf für die Opfer nationalsozialis-
tischer Gewaltverbrechen, Düsseldorf 1996.
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Auschwitz- Pro zess  und  den Düs sel dor fer Majda nek  - Pro zess ana ly sier te.45 Zu
den  NSG  - Ver fah ren  vor  dem Land ge richt Bie le feld  in  den Jah ren 1958  bis 1967
liegt  ein Sam mel band  vor,  der  u. a.  den akri bisch geführ ten,  aber  wenig beach -
te ten Bia lys tok  - Pro zess (1966/67) doku men tiert.46 Die meis ten Dar stel lun gen
kon zent rie ren  sich  auf  die Ana ly se  eines Ver fah ren, wäh rend Ver gleichs per spek -
ti ven,  wie  sie  die Stu di en  von Zim mer mann,  Horn  und  die sozi al  -  und medi en -
wis sen schaft li chen Ana ly se  eines  deutsch  - israe li schen Auto ren teams47 bie ten,
eher sel ten  sind.  In die sem Kon text  ist  auch  die  Arbeit  von Regi na Mai er  zu nen -
nen,  die  die Straf ver fah ren  vor  den Land ge rich ten Mar burg  und Kas sel  im ers -
ten Nach kriegs jahr zehnt unter such te.48

Einen  Schritt wei ter  gehen  jüngst erschie ne ne  bzw. der zeit  in Druck vor be rei -
tung befind li che Sam mel wer ke :  Der  auf  eine  Tagung zurück ge hen de  Band „ Das
Gericht  als Tri bu nal“ behan delt  auch  die Rezep ti on  von  NS  - Pro zes sen,  der „Auf -
füh rung  der Auf klä rung  in  den  NSG  - Ver fah ren“.49 Mit  der Rol le  der jour na lis -
ti schen Pro zess be ob ach ter  und  der Über tra gung  von Täter bil dern  aus  dem
Gerichts saal  in  die Öffent lich keit befass te  sich ins be son de re  Cord Aren des.50

Eine  von  Kim  C. Prie mel  und Ale xa Stil ler  in Frank furt  an  der  Oder orga ni sierte
Tagung  nahm 2009 ame ri ka ni sche  und deut sche Per spek ti ven  auf  die Nürn ber -
ger Pro zes se  und  dabei  auch  ihre Rezep ti on  in  der Öffent lich keit  in  den  Blick.51

Fra ge stel lun gen  und Ergeb nis se

Die ser Sam mel band  setzt  sich  zum  Ziel,  die Öffent lich keits wirk sam keit aus ge -
wähl ter wich ti ger Pro zes se genau er  unter  die  Lupe  zu neh men.  Im Mit tel punkt
ste hen  nicht  die Straf ver fah ren  und  ihre juris ti schen Prob le me  im enge ren Sin -

45 Sabine Horn, Erinnerungsbilder. Auschwitz - Prozess und Majdanek - Prozess im west-
deutschen Fernsehen, Essen 2009. Vgl. allg. Christoph Classen, Bilder der Vergangen-
heit. Die Zeit des Nationalsozialismus im Fernsehen der Bundesrepublik Deutschland
1955–1965, Köln 1999; Christiane Fritsche, Vergangenheitsbewältigung im Fernsehen.
Westdeutsche Filme über den Nationalsozialismus in den 1950er und 60er Jahren, Mün-
chen 2003.

46 Freia Anders  /  Hauke - Hendrik Kutscher  /  Katrin Stoll ( Hg.), Bialystok in Bielefeld. Natio-
nalsozialistische Verbrechen vor dem Landgericht Bielefeld 1958 bis 1967, Bielefeld
2003.

47 Wilke  /  Schenk  /  Cohen  /  Zemach, Holocaust.
48 Regina Maier, NS - Kriminalität vor Gericht. Strafverfahren vor den Landgerichten Mar-

burg und Kassel 1945–1955, Darmstadt 2009.
49 Georg Wamhof ( Hg.), Das Gericht als Tribunal. Oder : Wie der NS - Vergangenheit der

Prozess gemacht wurde, Göttingen 2009, S. 20.
50 Cord Arendes, Teilnehmende Beobachter. Prozessberichterstatter als Vermittler von

NS- Täterbildern. In : ebd., S. 78–97.
51 Verhandelte Gerechtigkeit. Deutsche und amerikanische Perspektiven in den Nurem-

berg Military Tribunals 1946–1949. Auf dieser Tagung (23.–25.4.2009) schilderten
Laura Jockusch die Wahrnehmung der Nürnberger Nachfolgeprozesse durch Holo-
caust- Überlebende und Markus Urban die zeitgenössische Wahrnehmung der Nachfol-
geprozesse in der deutschen Öffentlichkeit 1946–1949.
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ne, son dern  die Rezep ti on  in  der Bericht er stat tung  der Medi en  und  ihre Aus -
wir kun gen  auf  die gesell schaft li che Wahr neh mung  der natio nal so zia lis ti schen
Ver gan gen heit.  Dabei  nimmt  der  Band  die Ent wick lung  in bei den deut schen
Staa ten  in  den  Blick.  Die ver glei chen de Per spek ti ve eröff net inte res san te Quer -
be zü ge  und  zeigt  zugleich  die fun da men ta le Dif fe renz zwi schen  einer frei en  und
einer staat lich gelenk ten Öffent lich keit  auf.  Am Bei spiel aus ge wähl ter  NSG  - Ver -
fah ren sol len  die öffent li chen Reak tio nen  und –  dies  vor  allem  mit  Bezug  auf
die Ent wick lung  in  der Bun des re pub lik –  auch  der gesell schaft li che Wand lungs -
pro zess  in  den bei den ers ten Nach kriegs jahr zehn ten,  also  von 1945  bis Mit te
der 60 er Jah re, ana ly siert wer den.  Aus die sem  Grund  sind  die Bei trä ge  nicht
nach  West  und  Ost, son dern  im Wesent li chen chro no lo gisch geord net. 

Im  Kern  befasst  sich die ser  Band  mit  der media len Öffent lich keit,  mit ande -
ren Wor ten  mit  der Bericht er stat tung  in  der  Tages  -  und Wochen pres se  sowie  in
den Maga zi nen.  Die Pres se jour na lis ten besa ßen  in  den 50 er  und 60 er Jah ren,
als  das Fern se hen  noch  nicht die se Bedeu tung  erlangt hat te  und aus schließ lich
öffent lich  - recht lich orga ni siert  war,  einen wesent lich grö ße ren „Ein fluss  auf  die
Defi ni ti on  und Hie rar chie ‚dis kus si ons wür di ger‘ The men“  als heu te.52 Die Ten -
den zen  und Debat ten  der ver öf fent lich ten Mei nung las sen  sich  damit  gut nach -
zeich nen, wäh rend  sich  die Wir kung  der pub li zier ten Bei trä ge  auf  die Leser -
schaft  nur  bedingt nach voll zie hen  lässt.  Zu ver mu ten  ist aller dings,  dass  die
unter schied lich inten si ve Bericht er stat tung  über ein zel ne  NSG  - Ver fah ren  in
West deutsch land  nicht  zuletzt  auch  den Erwar tun gen  der  Leser geschul det  war.

Eröff net  wird  der  Band  mit  zwei Bei trä gen  zum Ver lauf  und  Umfang  der
Straf ver fol gung  von  NS  - Ver bre chen  in  den West zo nen  bzw.  in  der Bun des repu -
b lik, abge schlos sen  wird  er  mit  einer Stu die  zu  den Ver jäh rungs de bat ten  im Bun -
des tag  und  einer Dar stel lung  der  NSG  - Ver fah ren  in Öster reich,  einem weiteren
Nach fol ge staa t  des „Groß deut schen Rei ches“.

70 Pro zent  aller Ver ur tei lun gen  in  NSG  - Ver fah ren fie len  in  den Zeit raum
zwi schen 1945  und 1949,  wobei  das  Jahr 1948  den Höhe punkt dar stell te,
anschlie ßend  nahm  die  Zahl  der Ver fah ren  und Ver ur tei lun gen  ab. Deut sche
Gerich te  waren  in  der Besat zungs zeit  für  die Ahn dung  von Ver bre chen zustän -
dig,  die Deut sche  an Deut schen  oder  an Staa ten lo sen began gen hat ten.  Edith
Raim hebt  in  ihrem Bei trag her vor,  dass  die meis ten Ver fah ren  nur  von regio -
na ler Bedeu tung  waren,  da  zu  den ver han del ten Delik ten  vor  allem Denun zia -
tio nen, Miss hand lun gen  von poli ti schen Geg nern  und  die Zer stö rung  von Syna -
go gen gehör ten,  die über all  im  Reich vor ge kom men  waren.  Zwar herrsch te
anfangs  eine rela tiv brei te Über ein stim mung,  NS  -  Täter  zur Ver ant wor tung zie -
hen  zu wol len.  Dies  galt beson ders  bei Denun zia tio nen  und  den Eutha na sie ver -
bre chen, wäh rend  die Straf ver fol gung  von Ver bre chen,  die wäh rend  der Novem -
ber pog ro me 1938  und  im  Zuge  der Depor ta tio nen began gen wor den  waren,  in
der Bevöl ke rung  auf gerin ge re Zustim mung  stieß. Grund sätz lich  aber  gilt :  Allen

52 Von Hodenberg, Konsens, S. 25.
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Män geln  und  allem Wider wil len  zum  Trotz wur den  nie wie der  so vie le Ermitt -
lungs ver fah ren ein ge lei tet wie  in  der Besat zungs zeit.

Die Grün dung  der Bun des re pub lik  im  Mai 1949 änder te  die Zustän dig kei -
ten  auch  in  der Jus tiz,  die Straf ver fol gung  war  nun Län der sa che.  Zudem fie len
am 1. Janu ar 1950 alli ier te Vor be hal te  in  der Gerichts bar keit  weg; deut sche
Gerich te konn ten fort an  auch unein ge schränkt  NS  - Ver bre chen  an  Nicht  - Deut -
schen ver fol gen. Andreas Eichmüller zeigt,  dass  das her vor ste chen de Merk mal
der Straf ver fol gung  von  NS  - Ver bre chen  in die ser  Zeit  die deut li che  und  rasche
Abnah me  der  Zahl  der Ver fah ren  war.  Für  die Bevöl ke rung  stand  die Über win -
dung  der Kriegs fol gen  im Mit tel punkt  des Inte res ses. 1952 erklär ten  rund
60 Pro zent  der Befrag ten,  dass  sie  den alli ier ten  Umgang  mit  den Kriegs ver bre -
chern ablehn ten (  die Zustim mung  lag  bei  nur  zehn Pro zent ). Ange sichts  von
Mil lio nen ehe ma li ger Par tei ge nos sen  gab  es  zur Integ ra ti ons po li tik  der Regie -
rung Ade nau er  wohl  auch kei ne Alter na ti ve.  Damit erlahm te  aber  auch  der  Eifer
der Jus tiz; gleich wohl  gab  es  in 50 er Jah ren  auch wei ter hin bedeu ten de Ver fah -
ren.  Eine gewis se Trend wen de lei te te 1955  die Rück kehr  der letz ten Kriegs ge -
fan ge nen  aus  der Sow jet uni on  ein,  da  sich  unter  ihnen  auch Per so nen befan -
den,  die schwe rer Ver bre chen beschul digt wur den.  Ein Wen de punkt  war
schließ lich  der  Ulmer Ein satz grup pen  - Pro zess 1958. Wäh rend  die Jus tiz  noch
kaum akti ve Öffent lich keits ar beit  betrieb,  war  das Inte res se  der Pres se  an  den
Pro zes sen all ge mein  recht  groß.  Aber  wie  in  den Jah ren  zuvor berich te te  zumeist
nur  die loka le Pres se  der jewei li gen Gerichts or te, wäh rend  nur weni ge Pro zes -
se über re gio na les Auf se hen erreg ten. 

Bereits  das ers te alli ier te Straf ver fah ren  gegen Ange hö ri ge  des  SS  - Per so nals,
Auf se her  und Funk ti ons häft lin ge  in  den Kon zent ra ti ons  -  und Ver nich tungs -
lagern,  das  ein bri ti sches Mili tär tri bu nal Mit te Sep tem ber 1945  in Lüne burg
unter  der Bezeich nung „ First Bel sen  Trial“ eröff ne te, soll te  nach Vor stel lung  der
bri ti schen Besat zungs be hör den  mit  der juris ti schen Auf ar bei tung auch  zur mora -
li schen Läu te rung  der Deut schen bei tra gen.  Um  die gewünsch te Wir kung erzie -
len  zu kön nen, nutz ten  die Bri ten  die  ihnen  zur Ver fü gung ste hen den Medi en
wie Wochen schau, Rund funk  und  vor  allem  die Pres se.  Indes schei ter ten die se
Plä ne,  wie  John Cramer ein drucks voll  belegt,  vor  allem  an  der weit ge hen den
Gleich gül tig keit  der Deut schen,  die  weder  die  Kraft  noch  den Wil len auf brach -
ten,  sich  mit  der Fra ge  nach  der indi vi du el len  und kol lek ti ven  Schuld aus ei nan -
der  zu set zen.  Zudem  war offen bar  das  Gefühl  weit ver brei tet,  die Besat zungs -
mäch te hät ten  sich  nicht  damit  begnügt, Deutsch land mili tä risch  zu besie gen
und  zu beset zen, son dern woll ten  den Deut schen  nun  auch  noch  die natio na le
Ehre rau ben.

Als  sich  in Nürn berg 22 füh ren de Poli ti ker, Beam te, Gene ra le  und Funk tio -
nä re  der  NSDAP  als „Haupt kriegs ver bre cher“  vor  einem  von  den  USA, Groß -
bri tan ni en,  der Sow jet uni on  und Frank reich gebil de ten Inter na tio na len Mili tär -
tri bu nal ver ant wor ten muss ten, insze nier ten  die Alli ier ten die ses  bewusst  auch
als inter na tio na les „Medi en spek ta kel“.  Die  als Bei trag  zur demo kra ti schen
Umer zie hung  der Deut schen geplan te Infor ma ti ons kam pa ga ne konn te  jedoch
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dem Auf kom men  einer brei ten Abwehr hal tung  nicht ent ge gen wir ken.  Die  sehr
umfang rei che Bericht er stat tung  in  der deut schen Lizenz pres se  unter Auf sicht
der Alli ier ten  sah  sich  mit  Lesern kon fron tiert,  die  sich  mehr  oder weni ger voll -
stän dig  ins Pri va te zurück ge zo gen hat ten.  Als kont ra pro duk tiv  erwies  sich  auch,
dass  die Alli ier ten  die deut sche All ge mein be völ ke rung  gar  nicht  und deut sche
Jour na lis ten  nur zurück hal tend  zum Pro zess zulie ßen.  Wie Heike Krösche zeigt,
erkann ten  die Ame ri ka ner  erst all mäh lich,  dass letzt lich  der deut schen Pres se
bei  der Ver mitt lung  des Pro zes ses  eine Schlüs sel funk ti on  zukam.  Durch  die
Bericht er stat tung erhiel ten  die Deut schen  die Mög lich keit,  sich  zu infor mie ren.
Auch  wenn  es Hin wei se  gibt,  dass  ein  Teil  der Bevöl ke rung  den Pro zess ver lauf
durch aus inte res siert ver folg te, las sen  die vor lie gen den Quel len kei nen Zwei fel
daran,  dass  die Anteil nah me  am  IMT  eher  gering  war.

Für  die  KPD  - Füh rung  stand  das „Groß ka pi tal“  als Draht zie her hin ter Hit ler
und  der  NSDAP  fest. Dem ent spre chend hat te  die Par tei  die deut schen Groß -
indust ri el len  bereits  im Som mer 1945  als Kriegs ver bre cher gebrand markt.  Wie
Jörg Osterloh anhand  der Pres se  der  KPD  /   SED bele gen  kann, wid me te  die Par -
tei  daher  neben  dem Haupt kriegs ver bre cher pro zess  nicht  zuletzt  den soge nann -
ten Indust ri el len  - Pro zes sen,  die 1947/48  gegen Fried rich  Flick,  Alfried  Krupp
und  die Kon zern spit ze  der  IG Far ben  vor  einem ame ri ka ni schen Mili tär ge richt
in Nürn berg statt fan den, beson de re Auf merk sam keit. Gleich wohl las sen  sich
deut li che Unter schie de  in  der Bericht er stat tung aus ma chen.  Dem Ver fah ren
gegen  Flick, des sen Ent eig nung  für  die Umge stal tung  der Eigen tums ver hält nisse
in  der  SBZ beson de re Bedeu tung  zukam, schenk te  man erheb lich  mehr Beach -
tung  als  etwa  dem  Krupp  - Pro zess,  da die ser Kon zern  kaum  über nen nens wer -
te Pro duk ti ons stät ten  in  der  SBZ ver füg te.  Die Indust ri el len  - Pro zes se nutz te  die
SED  in zwei fa cher Hin sicht :  Zum  einen recht fer tig te  sie hier mit  die Ent eig nun -
gen  im sow je ti schen Besat zungs ge biet,  zum ande ren dien ten  sie  ihr  als wei te rer
Beleg  für  die Wie der er rich tung  des  alten Sys tems  und  des Mili ta ris mus  in  den
West zo nen  mit Hil fe  der ame ri ka ni schen Mili tär re gie rung.

In Dach au urteil te  die ame ri ka ni sche Besat zungs macht zahl rei che  NS  - Straf -
tä ter  ab. Mili tär ge rich te ver han del ten  in  den Jah ren 1945  bis 1948  gegen  mehr
als 1600 Ange klag te,  von  denen 426  zum  Tode ver ur teilt  und 268 die ser Todes -
ur tei le  auch voll streckt wur den.  Über  die Hälf te  der Ver fah ren betra fen „Mas -
sen grau sam kei ten“,  so  die offi zi el le Bezeich nung  der Kon zent ra ti ons la ger  - Pro -
zes se. Hin zu  kamen  die „Flie ger  - Pro zes se“,  in  denen  es  um  die Ermor dung
alli ier ter Flug zeug be sat zun gen  ging,  die  sich  in Kriegs ge fan gen schaft bege ben
hat ten. Bedeu ten de Ein zel ver fah ren  waren  der Hada mar  - Pro zess,  der Skor ze -
ny  - Pro zess  und  der Mal me dy  - Pro zess.  Robert Sigel schil dert  die öffent li che Kri -
tik,  nicht  zuletzt  von Ver tre tern  der Kir chen. Bemer kens wert  ist,  dass  sowohl
der pro tes tan ti sche Pas tor Mar tin Nie möl ler  als  auch  der katho li sche Weih -
bischof Johan nes Neu häus ler,  die bei de  in Kon zent ra ti ons la gern inhaf tiert gewe -
sen  waren,  sich  an  den Angrif fen betei lig ten.  Die Vor be hal te  waren fun da men -
tal,  so wur den  unter ande rem  die Recht mä ßig keit  der Urtei le  im Mal me dy  -
Pro zess,  die Qua li fi ka ti on  der Rich ter,  die Chan cen gleich heit  von Ankla ge be -
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hör de  und Ver tei di gung  und  die recht li chen Grund la gen  der Pro zes se über haupt
in Zwei fel gezo gen.  Nach  Abschluss  der Pro zess se rie wur de  die Kri tik sys te ma -
ti scher vor ge tra gen  und  der Pro test  gegen  die Urtei le  noch stär ker orga ni siert.
Die inten si ve Gna den lob by  für ver ur teil te „Kriegs ver bre cher“,  wie  der zeit ge -
nös si sche Sprach ge brauch lau te te, stütz te  sich  auf  ein brei tes gesell schaft li ches
Umfeld, wäh rend  sich Gegen stim men  zu  jener  Zeit  nicht  in nen nens wer tem
Umfang arti ku lier ten.  Die Alli ier ten begna dig ten  in  der Fol ge zeit zahl rei che  NS-
Täter.  Davon pro fi tier ten  selbst über führ te Mas sen mör der; 1958 soll ten  als letz -
te  auch  drei Füh rer  der berüch tig ten  SD  - Ein satz grup pen,  die  den Mas sen mord
an  den  Juden  vor  Ort orga ni siert hat ten,  aus  dem Gefäng nis  in Lands berg ent -
las sen wer den.

Unter  ganz ande ren Vor zei chen  fand  die Straf ver fol gung  von  NS  - Ver bre chen
im sow je ti schen Herr schafts ge biet  statt. Son der ge rich te hat ten  noch  vor Unter -
zeich nung  der bedin gungs lo sen Kapi tu la ti on  der Wehr macht  mit  der Abur tei -
lung  von  NS  -  Tätern begon nen;  in  ihrem  Fokus stan den  sowohl deut sche Militärs
als  auch deut sche Zivi lis ten,  denen Ver bre chen  in  der besetz ten Sow jet uni on
oder  in  der spä te ren Sow je ti schen Besat zungs zo ne Deutsch lands  zur  Last  gelegt
wur den. Zwi schen 1945  und 1955 fäll ten  die Sow je ti schen Mili tär tri bu na le
(SMT ) Tau sen de  von Urtei len, darun ter  eine  hohe  Anzahl  von Todes ur tei len.
Wie  Mike Schmeitzner aus führt, ent sprach  das sow je ti sche Vor ge hen gleich wohl
kei ner beson de ren Abrech nungs men ta li tät  nach Kriegs en de, son dern viel mehr
der  seit lan gem gän gi gen sta li nis ti schen Rechts pra xis. Aller dings  wäre  es ver -
fehlt,  der sow je ti schen Sei te  bei  ihrem Vor ge hen jeg li che Legi ti mi tät abzu spre -
chen,  da  sich  ein gro ßer  Teil  der Ver fah ren  in  der  SBZ  gegen Per so nen rich te -
te,  die zwei fel los  als  NS  -  Täter anzu se hen  sind.  Die gro ße Mehr zahl  der Pro zes se
war  dabei nicht öf fent lich –  in  der  SBZ  wie  in  der  UdSSR.  Nur eini ge Hun dert
Kriegs  -  und  NS  - Ver bre cher wur den  in pro pa gan dis tisch nutz ba ren Ver fah ren
abge ur teilt,  die letzt lich  nichts ande res  als Schau pro zes se  waren.

Bemer kens wert  ist,  dass  sich ledig lich 19  NS  - Juris ten  in  der  SBZ  /   DDR
wegen  ihrer Betei li gung  an  der  NS  - Straf jus tiz  vor  Gericht ver ant wor ten muss -
ten.  Der Dresd ner Juris ten pro zess  von 1947  mit  sechs Ange klag ten  war  der
größ te der ar ti ge Pro zess  in  der  SBZ  /   DDR.  Die Sow je ti sche Mili tär ad mi nist ra -
ti on  in Sach sen hat te  das Ver fah ren 1946  gestoppt  und  erst  im Feb ru ar 1947  an
die deut sche Jus tiz zurück ge ge ben.  Gerald Hacke geht  davon  aus,  dass  die zeit -
li che  Nähe  zum Nürn ber ger Juris ten  - Pro zess („ Fall 3“),  der Mit te Feb ru ar eröff -
net wur de, hier für aus schlag ge bend  war. Beson de re Bedeu tung erlang te  das Ver -
fah ren,  weil  es  mit  dem Neu auf bau  der Jus tiz  in  der  SBZ ein her ging :  Zu die sem
Zeit punkt  waren  die Jus tiz mi nis te ri en  in  den Lan des ver wal tun gen  zumeist  in
der  Hand  von  CDU  bzw.  LDPD,  und  damit  den bür ger li chen Par tei en.  Die aus -
führ li che Pres se be richt er stat tung  fiel  in  den poli ti schen  Lagern aus ge spro chen
ambi va lent  aus : Ins be son de re  die  LDPD  - Pres se lob te  die „huma nen Urtei le“,
wäh rend  die  SED  - Blät ter hier ge gen  einen  Sturm  gegen  die  als  zu mil de ver un -
glimpf ten Urtei le los bra chen  und  die Par tei  einen „simu lier ten Volks zorn“
 entfach te.
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Einen ähn li chen Hin ter grund hat te  der eben falls 1947  in Dres den durch ge -
führ te „Eutha na sie“  - Pro zess  gegen Ärz te  und Pfle ge per so nal  der Eutha na sie  -
Tötungs an stalt Son nen stein  im säch si schen Pir na.  Boris Böhm und Julius Schar-
netzky zei gen,  dass  es  im Inte res se  der Sow je ti schen Mili tär re gie rung gele gen
hat te,  nach  dem Nürn ber ger Ärz te pro zess („ Fall 1“)  vor  einem ame ri ka ni schen
Mili tär tri bu nal  und  dem Hada mar  - Pro zess  in Frank furt  am  Main,  auch  in  der
eige nen  Zone  einen Pro zess  gegen  Täter  der natio nal so zia lis ti schen Kran ken -
mor de durch zu füh ren.  Zwar  ist  aus  den Gerichts ak ten  nicht ersicht lich,  dass  die
SMAD direk ten Ein fluss  auf  das Ver fah ren genom men hät te.  Jedoch ver such te
sie  durch  eine Instru men ta li sie rung  der Öffent lich keit,  Druck  auf  das  Gericht
und  die Ver tei di gung aus zu üben.  Dabei setz ten  die  SED  - Kam pag nen  bereits  vor
Pro zess be ginn  ein  und  nicht –  wie  zuvor  üblich –  erst  nach  Abschluss  des Ver -
fah rens.  Die Bericht er stat tung  über  den Pro zess  rief  ein gestei ger tes Inte res se
an  der Auf klä rung  der Kran ken mor de her vor; die ses  blieb  jedoch  nicht  von
Dauer,  da  es  weder  ein ver gleich ba res ver brei te tes öffent li ches Inte res se  an  einer
Auf ar bei tung  der  NS  - Ver bre chen gene rell,  noch  eine umfas sen de kri ti sche Aus -
ei nan der set zung  mit  der „Eutha na sie“  gab.

Die  von  SA  - Män nern  im frü hen säch si schen Kon zent ra ti ons la ger Hohen stein
ver üb ten bru ta len Miss hand lun gen  und Mor de  waren  bereits 1934 Gegen stand
eines Gerichts ver fah rens gewe sen.  Die schließ lich  zu gering fü gi gen Stra fen ver -
ur teil ten  Täter hat te Hit ler  jedoch per sön lich begna digt.  Nach  dem  Ende  des
„Drit ten Rei ches“ stan den  die Ver ant wort li chen  erneut  vor  Gericht.  Die Ver fah -
ren  waren  als Schau pro zes se ange legt,  die  den Nach weis erbrin gen soll ten,  dass
die Haupt tä ter  in  den West zo nen  saßen  und  trotz  aller Bemü hun gen  der ost -
deut schen Jus tiz  nicht  in  die  SBZ aus ge lie fert wur den. Kos ten lo se Ein tritts kar -
ten soll ten vie le Besu cher  in  den Gerichts saal brin gen,  der Rund funk berich te -
te umfang reich  über  die Ver fah ren. Carina Baganz kommt  zu  dem  Schluss,  dass
im ers ten Pro zess 1947  noch  das Bemü hen  der Jus tiz  zu erken nen  war,  die  NS-
Ver bre chen rechts staat lich ahn den  zu wol len, wäh rend  in  den  drei Fol ge pro zes -
sen 1949 ein deu tig  die ideo lo gi schen  und poli ti schen Inte res sen  der Macht ha -
ber  in  der  SBZ über wo gen.

Mit Auf lö sung  der letz ten Spe zi al la ger  Anfang 1950 hat te  die sow je ti sche
Besat zungs macht  knapp 3400 inter nier te Deut sche  den  DDR  - Behör den  zur
Abur tei lung über ge ben.  Bereits  ab  April tag ten  im säch si schen Wald heim
zunächst  unter Aus schluss jeg li cher Öffent lich keit Son der ge rich te,  die  nach  dem
Dreh buch  der  SED Regel stra fen zwi schen 15  und 25 Jah ren ver häng ten. Falco
Werkentin ver tritt  die The se,  dass  die  von  der Sow jet uni on auf ge dräng ten
Gerichts ver fah ren  die  auf  die Integ ra ti on ehe ma li ger Natio nal so zia lis ten zie -
lende Poli tik  des  SED  -  Regimes kon ter ka rier te,  da  auch  in  der  DDR  bei  der
Bevöl ke rung  eine Schluss strich  - Men ta li tät vor herrsch te.  Nach eini gen Mona ten
kam  die  SED  indes  nicht  umhin,  die Öffent lich keit  über  die Wald hei mer Pro -
zes se  in Kennt nis  zu set zen,  da  deren Durch füh rung mitt ler wei le durch ge si ckert
war  und  auch  die  West  - Ber li ner Pres se spä tes tens  seit  Mai 1950 hier über berich -
tete. Darauf hin ver such te  die  SED  die Pro zes se pro pa gan dis tisch  zu nut zen  und
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ließ  zehn  von  ihnen öffent lich durch füh ren.  Die gelenk te Bericht er stat tung  in
Pres se  und Rund funk soll te  dabei  den Ein druck ver mit teln,  dass  es  sich  um faire
Ver fah ren  gegen  NS  - Ver bre cher han de le. 

Als  Zäsur  der jus ti ti el len Straf ver fol gung  in West deutsch land  gilt viel fach  der
Ulmer Pro zess  von 1958  gegen Ange hö ri ge  des Til si ter Ein satz kom man dos.  Die
brei te pub li zis ti sche Bericht er stat tung  habe  der Öffent lich keit  das gan ze Aus -
maß  der unge sühn ten Mas sen ver bre chen  vor  Augen  geführt  und  damit unmit -
tel bar  zur Grün dung  der „Zent ra len Stel le“  in Lud wigs burg bei ge tra gen.  Mit
die sem  Topos  setzt  sich  der Bei trag  von Claudia Fröhlich kri tisch aus ei nan der.
Denn tat säch lich ver blieb  die Bericht er stat tung über wie gend  den über lie fer ten
Kli schees ver haf tet,  die  auf  Abwehr  und Ver drän gung  der unlieb sa men Ver gan -
gen heit abziel ten.  Es  waren  nur weni ge Jour na lis ten  und Jus tiz po li ti ker,  die  im
Som mer 1958  die Ver säum nis se  der jus ti ti el len Auf ar bei tung anpran ger ten  und
eine sys te ma ti sche Straf ver fol gung ein for der ten; wäh rend  sich gleich zei tig  eine
brei te Lob by  für  die Begna di gung  der Ver ur teil ten ein setz te. 

Den noch beschlos sen  die Jus tiz mi nis ter  der Län der  im  Herbst 1958  die
Grün dung  einer gemein sa men Vor er mitt lungs be hör de :  der „Zent ra len Stel le
der Lan des jus tiz ver wal tun gen  zur Auf klä rung natio nal so zia lis ti scher Ver bre -
chen“  in Lud wigs burg.  Sie  war ursprüng lich  nur  als zeit lich befris te tes Pro vi so -
ri um  gedacht  und soll te,  so  die trü ge ri sche Hoff nung, inner halb weni ger Jah re
die  KZ  -  und Ein satz grup pen ver bre chen jen seits  der  alten Reichs gren zen sys te -
ma tisch auf klä ren.  Auch  wenn Funk ti on  und Wir kungs wei se  der Zent ra len
Stelle  kaum öffent lich dis ku tiert wur den,  so mar kier te  ihre Grün dung  doch  den
Beginn  eines qua li ta ti ven Wan dels  im  Umgang  mit  der  NS  - Ver gan gen heit,  wie
Annette Weinke in  ihrem Bei trag aus führt.  Die kon se quen te re Straf ver fol gung
ging  Hand  in  Hand  mit  den Bemü hun gen enga gier ter Juris ten  und Jour na lis ten,
eine mehr heit lich ver stock te Bevöl ke rung  davon  zu über zeu gen,  dass  eine recht -
staat li che Bestra fung  der  Täter  im Inte res se  einer frei heit li chen, west lich ori en -
tier ten Bun des re pub lik  lag.

Von größ ter Bedeu tung  für  die Aus ei nan der set zung  mit  den Ver bre chen  des
NS  -  Regimes, ins be son de re  mit  dem Holo caust,  war  der Pro zess  gegen  Adolf
Eich mann 1961  in Jeru sa lem.  Die deut sche Pres se berich te te nahe zu täg lich
über  den Fort gang  des Ver fah rens, Rund funk  und Fern se hen brach ten Son der -
sen dun gen, wes halb  die öffent li che Reso nanz  auf die sen Pro zess  in  die Kon zep -
ti on  des Sam mel ban des ein be zo gen wur de.  Im  Fokus  der Debat te  stand  nicht
allein  die Per son Eich manns,  der vor nehm lich  als see len lo ser Büro krat  und Pro -
to typ  des  NS  - Schreib tisch tä ters wahr ge nom men wur de. Viel mehr stell te  sich
auch  die drän gen de Fra ge  nach  der Mit ver ant wor tung  der vie len ande ren „klei -
nen Eich män ner“  und  ihre wei te ren Kar ri e re  nach 1945.  So wur de  der Pro zess
von Jeru sa lem,  wie  Peter Krause dar legt,  zu  einer Ini ti al zün dung  für  eine ver -
stärk te Aus ei nan der set zung  mit  den Gräu el ta ten  des  NS  -  Regimes  und  trug –
lan ge  vor „68“ –  mit  dazu  bei,  das kom mu ni ka ti ve Beschwei gen  der 50 er Jahre
zu been den.
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Mit  der Rol le  der ehe ma li gen Ver folg ten  des  NS  -  Regime,  die bekannt lich  eine
sehr hete ro ge ne Grup pe dar stel len,  befasst  sich Katharina Stengel am Bei spiel
der Bericht er stat tung  der „All ge mei nen Wochen zei tung  der  Juden  in Deutsch -
land“  und  den Akti vi tä ten  des Inter na tio na len  Auschwitz  - Komi tees.  In  den
50er Jah ren erschie nen  in  der „All ge mei nen Wochen zei tung“  kaum  mehr
Berich te  über  die Juden ver fol gung  im „Drit ten  Reich“;  auch jüdi sche Orga ni sa -
tio nen  und ande re Ver folg ten ver bän de erho ben  in die ser  Zeit  nur sel ten kon -
kre te For de run gen hin sicht lich  der Straf ver fol gung  von  NS  -  Tätern.  Dies änder -
te  sich  ab  etwa 1958,  als  auch  in deut schen Öffent lich keit  die Defi zi te  der
„Ver gan gen heits be wäl ti gung“ zuneh mend kri ti scher the ma ti siert wur den.
Außer or dent li che Akti vi tä ten  zur Ver fol gung  der  NS  -  Täter ent wi ckel te  jedoch
das Inter na tio na le  Auschwitz  - Komi tee,  das  seit Mit te  der 50 er Jah ren Beweis -
mit tel  und Zeu gen aus sa gen sam mel te,  eine inten si ve Öffent lich keits ar beit
betrieb  und zahl rei che Straf an zei gen stell te.  Mit sei nem grenz über schrei ten den
Enga ge ment  in  NSG  - Ver fah ren  nahm  das Komi tee aller dings wäh rend  des Kal -
ten Krie ges  eine Son der stel lung  unter  den Ver folg ten ver bän den  ein.

Die zuneh mend kri ti sche re Bericht er stat tung  in  der Bun des re pub lik  belegt
Marcus Riverein am Bei spiel  des Pro zes ses  gegen  Karl  Wolff,  den Adjun tan ten
des Reichs füh rers  -  SS Hein rich Himm ler.  Wolff  stand 1964  in Mün chen  vor
Gericht  und muss te  sich  wegen sei ner Anwe sen heit  bei  der Erschie ßung  von
min des tens 120  Juden  durch Ange hö ri ge  eines Ein satz kom man dos  und  wegen
sei ner Betei li gung  an  der Ver nich tung  der  Juden  im „Gene ral gou ver ne ment“
ver ant wor ten. Schließ lich ver ur teil te  ihn  das  Gericht  wegen Bei hil fe  zum  Mord
in 300 000 Fäl len  zu 15 Jah ren Zucht haus –  ein  Urteil,  das  in  der Öffent lich keit
sehr kont ro vers dis ku tiert wur de. Bemer kens wert  ist,  dass  der  Wolff  - Pro zess  für
die „Süd deut sche Zei tung“ den noch  vor  allem  ein regio na les Ereig nis  war;  fast
alle Arti kel fan den  sich  im Lokal teil  des Blat tes.  Für  eine lin ke, vor nehm lich stu -
den ti sche Öffent lich keit kri ti sier te Ulri ke Mein hof  in  der Zeit schrift „kon kret“
scharf,  dass  man  vor  Gericht  den Ange klag ten  durch  die Baga tel li sie rung  des
NS  -  Regimes ent las tet  habe.  Der Pro zess  steht  aber  auch  noch  für  eine zwei te
Debat te :  Wolff,  der  vor  Gericht  den Eli te cha rak ter  der  SS beton te  und  deren
Ver bre chen schmä ler te,  rief  den hef ti gen Pro test ehe ma li ger Offi zie re  der Waf -
fen  -  SS her vor;  ihre Abgren zung  von  der „All ge mei nen  SS“ gehör te  zu  den gän -
gi gen Ent las tungs stra te gien.

Neben  dem Eich mann  - Pro zess  war  es  vor  allem  der 1. Frank fur ter  Auschwitz-
Pro zess (1963–1965),  der  als Kom plex ver fah ren  mit umfang rei cher Beweis auf -
nah me  und Aus sa gen zahl rei cher Zeu gen  in  den frü hen 60 er Jah ren  die Bericht -
er stat tung domi nier te.  Allein  die  vier Tages zei tun gen „ Die  Welt“, „Frank fur ter
All ge mei ne Zei tung“, „Süd deut sche Zei tung“  und „Frank fur ter Rund schau“ ver -
öf fent lich ten ins ge samt  über 900 Bei trä ge. Werner Renz beleuch tet  den tat säch -
li chen  Anteil  des hes si schen Gene ral staats an walts  bei die sem Pro zess  sowie  den
Wider spruch zwi schen  der juris ti schen Kon zep ti on  eines kur zen Ver fah rens  in
NS  - Pro zes sen  und  den päda go gi schen Inten tio nen  Fritz Bau ers, mit tels  groß
ange leg ter Kom plex ver fah ren  einen Bei trag  zur Auf klä rung  über  die  NS  - Ver bre -
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chen  sowie  zur Ver an ke rung demo kra ti scher Nor men  und Men schen rech te  zu
leis ten.

Wie  bereits mehr fach  in  den 40 er  und 50 er Jah ren rea gier te  Ost  - Ber lin  auch
im  Fall  des Frank fur ter  Auschwitz  - Pro zes ses  und  der  in  der Bun des re pub lik
geführ ten Dis kus sio nen  über  die Ver jäh rungs frist  für  Mord  mit  einem „Gegen -
ver fah ren“  gegen  den frü he ren Lager arzt  im  KZ  Auschwitz  Horst  Fischer.
Fischer hat te  seit  Ende  der 40 er Jah re  als Land arzt  im ost bran den bur gi schen
Spreen ha gen gear bei tet.  Der Pro zess wur de 1966  als Schau pro zess  in  nur
zehn Ver hand lungs ta gen  vor  dem Obers ten  Gericht  der  DDR  in  Ost  - Ber lin
geführt.  Er soll te  nach  der Vor stel lung  des  SED  -  Regimes  eine direk te  Linie  von
Auschwitz  nach  Bonn zie hen  und  die Bun des re pub lik  als Nach fol ge staat  des  NS-
Staa tes des avou ie ren.  Die Reak tio nen  der Bevöl ke rung hie rauf las sen  sich  unter
ande rem  anhand  von Zuschrif ten  an ver schie de ne staat li chen Orga ne  sowie  von
Stim mungs be rich ten  an  das Minis te ri um  für Staats si cher heit rekon stru ie ren.  Sie
zei gen,  wie Christian Dirks aus führt,  dass  auch  in  der  DDR  die Schluss strich -
Men ta li tät  sehr aus ge prägt  war. 

Die wei te re Straf ver fol gung  der  NS  - Ver bre chen  hing  in  der Bun des re pub lik
maß geb lich  vom Ein tre ten  der  im Straf ge setz buch vor ge se he nen Ver jäh rungs -
fris ten  für Tot schlag (15 Jah re )  und  Mord (20 Jah re )  ab.  Bereits 1960  waren  mit
Zustim mung  des Deut schen Bun des ta ges  alle Tot schlags de lik te ver jährt,  so  dass
nur  mehr Mord ta ten juris tisch  belangt wer den konn ten.  Erst 1979  beschloss  der
Bun des tag  die end gül ti ge Auf he bung  der Ver jäh rung  für  Mord,  was  bereits  der
Antrag  der  SPD  - Frak ti on  und  der Grup pen an trag  Ernst Ben das  aus Rei hen  der
CDU 1965  zum  Ziel  gehabt hat ten.  Im par la men ta ri schen  Raum  waren  jedoch
in  den Ver jäh rungs de bat ten 1965  und 1969,  wie Clemens Vollnhals dar legt,
jeweils  nur  die kleinst mög li che  Lösung durch setz bar. Inso fern spie gel ten  die ein -
ge gan ge nen Kom pro mis se  der 60 er Jah re  auch  das gesell schaft li che Kli ma
wider,  das  in  der groß zü gi gen Gehil fen recht spre chung  und  den stän di gen Vor -
stö ßen  der Amnes tie lob by zuguns ten  der „klei ne ren“  NS  -  Täter sei nen Aus druck
fand.  Bei  aller Kri tik  darf  jedoch  nicht über se hen wer den,  dass  sich  der Bun des -
tag  auch  mit sei nen halb her zi gen Ent schei dun gen  gegen  die vor herr schen de
Stim mung  der bun des deut schen Gesell schaft stell te.

Anders  als  in Deutsch land  lief  die Straf ver fol gung  von  NS  - Ver bre chen  in
Öster reich  ab,  wo zwi schen 1945  und 1955 öster rei chi sche „Volks ge rich te“
zustän dig  waren,  die  nicht  nach alli ier ten, son dern  nach öster rei chi schen Geset -
zen  Recht spra chen.  Nach  Abschluss  des Staats ver tra ges 1955  und  dem  Abzug
der Alli ier ten wur de  die Volks ge richts bar keit wie der abge schafft,  was  einen mas -
si ven Rück gang  der Ver ur tei lun gen  wegen  NS  - Ver bre chen  nach  sich  zog : Fäll -
ten Volks ge rich te  bis 1955  mehr  als 23 000 Urtei le,  so folg ten anschlie ßend  nur
noch 35.  Die Pro zes se  vor  den Volks ge rich ten  waren öffent lich  und  die Tages -
pres se berich te te  über  sie;  wie  in Deutsch land kon zent rier te  sich  das Inte res se
der Bevöl ke rung  aber  vor  allem  auf Fra gen  des All tags.  Zudem über la ger ten
immer wie der ande re Ereig nis se  die Bericht er stat tung  über  die öster rei chi schen
Pro zes se.  Ein gro ßes Medi en echo  erfuhr  das Inter na tio na le Mili tär tri bu nal  in
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